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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Die Ressorts sind verteilt

Peter Frei, Gemeindeammann
. Gemeindeorganisation
. Finanzen, Steuern, Versicherungen
. Polizei, Justiz, Strafwesen
. Allgemeine Rechtspflege

. , Liegenschaften Finanzvermögen
Kauf und Verkauf

. Information, Medien, Ubermittlung

. auswärtige Beziehungen

. Gemeindehaus (Nutzung und Unterhalt)

. AuenschutzparkAarau-Wildegg

' Bauprojekt Juraweidstrasse

Markus Siegrist, Vizeammann
. Nutzungsordnung, Nutzungsplanung
. Sondernutzungspläne
. übergeordnete Planung
. Planungs- und Realisierungskonzepte
. Naturschutz, Schutzmassnahmen

Kulturland

. Bau- und Feuerpolizei (Baugesuche,

Feuerschau, Kaminfeger)
. Umweltschutz allgemein
. Baulanderschliessung Jungenberg-

Trottenacker

René Bircher, Gemeinderat
. Kultur, Vereine und Anlässe
. Militåir, Landesversorgung, Zivilschutz
. Feuerwehr
. öffentlicher und privater Verkehr
. Volkswirtschaftliche Dienste
. Forstwirtschaft
. Landwirtschaft, Tierhaltung,

landw. Grundstücke

' Jagd, Fischerei
. Schwimmbad (Betrieb und Unterhalt)
. Geschichte, Wappen

Christine Leimer, Gemeinderätin
. Schule, Bildung
. Schulhaus und Turnhalle

(Nutzung und Unterhalt)
. Bestattung inkl. Friedhof
. Kirche
. Soziales Netz (Sozialversicherungen,

Fürsorge, Betreutes Wohnen, Heime,
Vormundschaften, Gesundheit)

Martin Hächler, Gemeinderat
. Bauamt
. Strassen, Plátze, Rad- und Wanderwege

(Unterhalt und Signalisation) Þ

PK - Der neu gewählte Gemeinderat hat

die Aufgaben für die kommende Amtsperi-
ode neulerteilt. Die bisherigen Gemeinde-

räte behalten grundsätzlich ihre Ressorts'

Der neu gewählte Gemeinderat Martin
Hächler übernimmt die Aufgaben seines

Vorgängers Anton Flühler. Durch einige

UmJtellungen wurde versucht, eine mög-

lichst ausglglichene Belastung unter dcn

einzelnen Ratsmitgliedern zu erreichen' Im
Detail sieht dies wie folgt aus:



. Liegenschaften Dorfstrasse l0 und 21. Gewässer, Gewässerschutz
. Versorgung allgemein
. Wasserversorgung
. Abwasserbeseitiguns
. Abfallbeseitisuni
. Gemeindei nfõrmãtionssystem GIS

(Leitungskataster)
. B auprojekt <<Welieten_Wesb>

Notwasserleitung nach Küttigen

_ Pt-" Gemeindeversammlung vom 15.
Juni 2001 har einen Verpflichiung"rk 

"di;von Fr. 210.000.00 für einen W;;;";_

v_ersorgungsanschluss an das Gemei nd,enetz
Küttige.n (Norversorgung) bewillie;. ;;¡:grund der Submission hat der Gemãinderat
folgende Arbeirsvergabe" b"schlãs;;;;^ 

-'
-.-. uraDarbe¡ten und Baumeisterarbeiten
Ubergabeschachr an die Firma ñ;;ö;
Romba_ch; 

-Rohrlegungsarbeiten un ¿L pi.]
ma ß;. l(auf'mann AG, Buchs, und mit der
Ausru.stung_des Ubergabeschachtes wurdeqte Ìrrrrna Hans Faltinek, Wangenried,
beaufrragr. Mi t den B au arbeiten ;;ìi;ä*;
diesem Jahr begonnen werden. Di" B;;:
vouendung rst auf Frühli ng 2002 geplant.

GEMEINDE BIBERSTEIN
Schlusshock milNaðtrtussen

- 
MJ - Rund 40 Behörden- und Kom-

missionsmitglieder sowie 
""b";;;;iì;;;Funktionäre (momentan sin¿ teine funt_

rronannnen im Amt!) sind am Freitag, den
30. November der Eínladung des G;îr"i;:
derates zum Nachtessen im õn"-i"e".""*
gefotgt. Am Ende der Amtspeü;ã;;t""ä
<<gemütliches B eisammens"inln une""l;l
genem Rahmen und in alter nesetríng" ã;f
der <Traktandenliste>>.

Dank und Anerkennung

. P". Gemeindeamman peter Frei be_
dankfe sich bei den Anwesenden für ilrre
<nach bestem Wissen und G"*irr";;];;i;
Gemeinde geleistete Arbeir, dì;;;;";; ü:zungsgeldern und anderen (b#heid;nó

{þgeltungen, im weitesten Sinne als<<Freiwilligenarbeib bezeicfrn"t r""ià-"n ¿#.
<<Lorbeeren>> werden wohl auch il^sã;;
geerntet.

. Mit 16 personen tritt auf Ende Jahr bei-
nahe ein Drittel der Kommirrlonr*itøi"ää
und Funkrionäre zurück. M"" k;;; 

"i;;;;_vo_n ausgehen, dass eine durchschnittliche
<Kommissions- und prnLtiona.rtãoi".årl
zehn bis zwölfJahre dauert.

Verabschiedung

Die Scheidenden wurden von peter Frei
per Handschlag und mit einem W"l"L*toî
persönlich verabschieder. Es sind di;;; ni;:
{ul"-" Eggenschwiler und Georg K;;"i
(Schulpfl ege), Toni Limacher uri¿-WilJ,

Steuern sparen? lndirekte Amortisation?Gebundene Vorsorg" õâul. Oa?lnteressiert?
Wünschen S¡e e¡ne individuelle Beratung?
Rufen sie uns an - peter zetter hirft rhnen gerne weiter.

DieMobilisr
Vers i cb ent ngen & Vors orge

Telefon G
Natel

062 837 75 47
079 334 42 75



Liechti (Feuerwehrkommission), Rita von

Arb und Markus Gisler (Finanz-
kommission), Franz Hächler und Alfred
Neeser (Grundstückschätzungskommis-
sion), Madeleine Berner, Erwin Brand
und Peter Knaus (Steuerkommission), Ur'
sula Runde und Christian Schürch (Steuer-

kommission-Ersatzmitglieder), Erwin Steg'
mann (Wahlbüro), Martin Hächler
(Ackerbaustellenleiter) und Franz Wehrli
(Brunnenmeister-Stellvertreter)' Mit 28

Amtsjahren stellte der leider aus gesund-

heitlichen Gründen entschuldigte Franz
I'l/ehrli einen eindrücklichen <<Amtszeit-Re-
' 

'iorô auf.
Ebenfalls verabschiedet wurde bei die-

ser Gelegenheit der wäh¡end dreizehn Jah-

ren im Dienste der Gemeinde stehende Forst-

und Bauamtsangestellte Hans Burri
(<Housb). Er hat eine neue Stelle in einer

Sägerei in Schlossrued gefunden.

Vielleicht erinnern Sie

sich noch an den etwas

sonderbaren Fragebogen,
der anfangs Jahr in Ihrem
Briefkasten lag. Ich bat

Den in ihren limtern Verbleibenden
wünschtePeterFrei weiterhin viel Freude an

ihrer Arbeit. Man wolle sich auch in Zukunft
mit gegenseitigem Vertrauen und Wohlwol-
len begegnen.

Zu später Stunde...

Das Service-Team unter der Regie von
Cécile Lüscher hatte den Cheminéeraum
liebevoll dekoriert, was wesentlich zu der
nun einkehrenden gemütlichen <Hock-Stim-
mung> beitrug. Dabei wusste Franz Hächler
aus seiner langiährigen Gemeinde-Tätigkeit
in verschiedensten Funktionen so manches

Müsterchen zu erzåihlen. So kam es, dass die
<(letzten Unentwegten> den als Geschenk
überreichten begehrten <B iber-Ku gelschrei-
ber> erst in den frühen Morgenstunden stolz
nach Hause trugen...

. - Carin um Unterstüt^)ng zvr Ausarbeitung
'Eilin", Projektarbeit, welche Berufs-

maturanden laut Lehrplan im Fach Marke-
ting zu erstellen haben. Darauftrin sind 45

Rückmeldungen eingegangen (entspricht ca'

1070), worauf sich die Arbeit zum grössten

Teil abstützt. In der heutigen und der näch-

sten Ausgabe der Dorfziitig möchte ich Ih-
nen gerne das Resultat zusammengefasst
vorstellen. Sollten Sie sich für die ganze

Arbeit interessieren, kann diese auf der

Gemeindekanzlei zur Einsicht verlangt wer-
den.

Einleitung
Viele Dörfer und Städte haben das Pro-

GEMEINDEMARKETING B IBERSTEIN

<<Biberstein - einfach t(i)ebenswerb>
Philipp Mürset blem, zu wenig gut vermarktet zu werden,

sprich, sie nutzen Standortvorteile und Mög-
lichkeiten zu mehr AtEaktivität zu wenig
aus. Gerade in Biberstein gibt es viel Attrak-
tives, man muss sich nur darauf besinnen
(Jura und Aare = Naherholungsgebiete,
Biobadi, Sctrloss, schönes Dorfbild, Vereins-
vielfalt, zentrale Lage). Vieles, was weniger
erfreulich ist, liegt in einer Dimension, wel-
che durch Marketing nicht aus der'Welt
geschaffen werden kann (Dorfladen?, etc.).

Einige realisierbare Vorschläge zur Ver-
besserung derWohnqualität und zur Steige-
rung der Attraktivität, die aus dem Fragebo-
gen hervorgegangenen sind, wurden in die
Arbeit aufgenonìmen. Es liegt jedoch in der
Natur der Sache, dass nicht jedes Projekt,
und sei es auch noch so sinnvoll, verwirk-
licht werden kann, da einem dazu schlicht
die Mittel, die Voraussetzungen oder die
gesetzlichen Grundlagen fehlen.

Das Thema der Arbeit hat sich ergeben,
weil ich mit diesem Dorf stark verwurzelt þ



bin und es mir am Herzen liegt (siehe auch
Titel). Ich hoffe deshalb, mitãiesem Werk
einen kleinen Beitrag an die zukünftige Ent_
wicklung von Biberstein beisteuern iu ttin_
nen. Es soll zeigen, wo unter anderem
Handlungsbedarf besteht und welche plus_
punkte weiter gefördert werden sollten.

Auswertung Fragebogen

1. Was schcitzen Sie an Biberstein?
Vor allem geschätzt wird die schöne

Aussicht, die zentrale Lage (Stadt-, Auto_
bahn-, Bahnhofsnähe), dið tdndtiche und
ruhige Umgebung, die überschaubarkeit
(man kennt sich, wenn man will), das kleine
Verkehrsaufkommen, die Südhanglage,
das Schloss, die angrenzenden Nahîrh'o,
lungsgebiete, das Biobad, derintakteDorf_
kern sowie auch der innovative Gemein-
derat (Biobad).

2. Sind Sie mit der Wohnqualitdt
in B ib e rs te in zufrie de n ?

32 der 45 eingegangenen Rückmeldun_
gen sind mit derWohnqualit¿it zufrieden bis
sehr zufrieden. Abschláge gab es für
. kein richtiges Dorfzentrum (Mittelpunkt

= Treffpunkt fehlt)
. fehlende Trottoirs (Auensteinerstrasse

und Kirchbergshasse)
. das starke Verkehrsaufkommen

am Aareuferweg
. fehlenden günstigen Wohnraum

(Mietwohnungen, auch für Junge)
. das wachsende Verkehrsaufkoriáen

allgemein

3. Wünschen Sie eine vermehrte
O r ganí s ation b zw. Ko o rdinati on
von Anldssen durch die Gemeinde

Eine Mehrheit der Rückmelder sprach
sich für vermeh¡te kulturelle Anlässe aus,
jedoch in einem angepassten Rahmen (ûber_
sättigung vermeiden). Den restlichen ge-
nügte der vorhandene Rahmen oder sie sind
nicht an solchen Anlässen interessiert.
Folgende Vorschläge kamen zur Sprache:
. Neujahrsapéro

. Ausstellungen/Konzerte
im Schloss/Schlosshof

. ungezwungene Begegnungen
(Foren, Symposien, etc.)

. Beizlifest

. bessere Beschriftung
fi.ir bestehende Anlässe

. veÍnehrte finanzielle Unterstützung
durch die Gemeinde

. Führungen, Begehungen zu Sachthemen,
gemeinsame Ausflüge

. qualitativ hochstehender Musikzyklus
auf dem Schlosshof

. bessere Infrastruktur I
4. Auf'tritt der Gemeinde im Internet

Der Internet-Auftritt sei im Grossen und
Ganzen vollständig, gef?illig und gut, jedoch
etwas konservativ und niðht immei ganz
aktuell. Viele Leute haben auch gar ñcht
gewusst, das es so etwas überhaup gibt.
Vorgeschlagen wurden;
. Seite auch unter www.biberstein.ch

erreichbar
. Mehr BilderÆext/Infos über das Biobad
. Neue Fotos markanter Orte

(Titelbild mit Schloss wirke angestaubt)
. Wen will man ansprechen

(Individualtouristen anlocken, Neuzu_
züger anwerben, Gewerbe anziehen)

. regelmässiger aktualisieren

5.Vermehrter Einbezug der Aare
ins dö(Iiche Leben

Viele Rückmeldungen sind damit ein:
verstanden, die Aare meh¡ zu nutzen. Einigl
haben aber auch Bedenken angemeldet hii_
sichtlich dem Schutze von Floia und Fauna.
Diesbezüglich muss jedoch festgehalten
werden, das eine sanfte Nutzung dér Natur
nicht abnaglich oder schädlich riirken muss
(Koordinierte Nutzung).
Folgende Aktivitäten wurden gewünscht:
. Bootsfahrten
. gemeinsam organisiertes Schwimmen
. ReinigungsakJionen
. Vogelbeobachtungen
. Fü-hrungen durch den Auenschutzpark
. Informationen über Biber, Stellenwert

der Aare früher, etc.



. Anlässe für Kinder und Jugendliche

6. S c hw a chs t e lle n/D in g e,
die einem zusagen

Als grösste 
^Schwachstelle ist das Fehlen

eines Dor{ladens genannt worden. Jemand
hat sogar angeregt, das sich durch das Be_
völkerungswachstum heute und in naher
Zukunft ein neuer Dorfladen rechtfertisen
würde. Ausserdem bemängelt wurde äer
Umstand, dass den Kindern kein richtiger
Spielplatz (auch als Trefþunkr für die"El_
tern) zur Verfügung stehe. Im weiteren seien

6f\ie Busverbindungen in den Hauptarbeits-' úerkehrszeiten zu wenig regelmiässig und
dem Dorf fehle ein eigentliches Zenirum
(da langgezogen), in dem man sich treffen
kann. Ausserdem bekunden viele Einwoh_
ner von Biberstein Mühe mit den neuen
lfangverbauungen, zu wenig Grünab-
fuhren, der Situation am obereiDorl,platz,
mit dem altfãilligen Verlust der posi, die
Busverbindungen resp. Tarife, das Fehlen
v,on_zinsgünstigen Wohnungen (zur Miete,
für Junge), der fehlende Vãloweg entlang
der Hauptstrasse nach Aarau unã auf dei
Strasse Richtung Rohr. Die guten Steuer-
zahler mokieren sich darüber-, dass sich die
Verwaltung zuwenÍg um sie bemühe.

Zur Zufriedenheit tragen bei: die bür-

gernahe Verwaltung, das Biobad, die
lo{ziitiS, die BiberJteiner Wärchstatt,
der Kehrichtmarkengutschein für Neuee-
borene, das Schloss, die schönen Spaziõr-
wege entlang der Aare und im Jura,leinen
Beamtenfilz und dass überhaupt eine öf-
fentliche Verkehrsverbindung besteht.

_ -Anregung¿n.' ein Dorfmuseum, Flüster-
belag auf die Hauptstrasse ftir die Lebens_
qualität der Anwohner, ein Fussweg nach
Rohr, ein gepflegtes Essrestaurant (kapten
Jo?), ein Grünabfattplatz, bei altei Trot-
toirs- R_ampen für Roilstuhlgänger, SBB-
Flexi-Card, ein schöner Spìelp'.iatz, eine
Sp-errgutabnahme, eine Temporeauition
auf der Auensteinerstrasse.

7. P roj e ktw üns c he/-ide en
aus der Bevölkerung

. Brunch auf dem Bauernhof, Beizlifest,
Dorfeingalgs-Sujet, Dorffest, Dorfkaffee,
lälre mit Sonntagsbetrieb, Konzertzyklus,
Kulturzentrum, Laden mit postelle intógriei
(oder umgekehrt), projektartige Anläsõ (zu
speziellen Themen), Solaibootbetrièb,
Sommerserenade im Biobad, Theater, Wald_
hütte im,Schützenhaus, Wohnungen für Jun_
ge, <Solarstromdorf>, Fitnessangebot, Ar-
beitsgruppe für ein Dorfmuseum]

KUUTURTREFF BIBERSTEIN

öffentlicher Kulturtreff Ín der AuIa

Auf Initiative des Kulturtreffs fand im
Juni dieses Jah¡es in Biberstein erstmals ein
Bildhauersymposium statt. Der Erfolg die_

.se1 
Verg¡staltung hat gezeigt, dass spelielle

kulturelle Veranstaltungeñ in Biberstein
durchaus ein Bedürfnislein können. Die
Idee der heute noch losen Vereinigung
<Kulturtreff Biberstein> besteht gena,idarl
in, in denjenigen Bereichen, die niiht bereits
durch Vereine oder andere bestehende Or-
ganisationen in Biberstein abgedeckt wer_
den, ein Kulturangebot zu schãffen. In sei_

nen einleitenden Worten zum 3. öffentli_
chen Kulturtreff vom Freitag, 23. Novem_
ber, wies Oswald Bickel deñn auch darauf
hin, dass es dem Kulturtreff darum gehe, in
Biberstein <Kulturpfl ege, in Zusamïeíar_
beit und unter Mitwi¡kung der Bevölkerung
zu betreiben, versteckte Tãlente ans Licht zü
bringen und bereits bestehende Kulturein_
richtungen (wie z.B. Vereine) zu vernetzen.
Oswald Bickel umschrieb dabei das Wort
Sult* als <<Lebensgestaltunp> und stellte
fest, dass zur Lebensqualität ln einem Dorf
auch ein Kulturangebot in nächster Nähegehöre. Þ

Stefan Bemer



Viele Ideen vorhanden
Nach einer musikalischen Darbietuns

von Barbara Berner-Schläpfer (Oboe) unã

-Cìristina Gasser (Klavier) stellte philipp
Mürset einen Ausschnitt aus seinerMarËel_
ting-Projektarbeit <<Gemeindemarketing
Biberstein> vor (siehe sep. Bericht in dieseT
Dorfziitig). Aufgrund einer Umfrage unter
de,r Bevölkerung ist eine Liste mit Þrojekt-
wünschen entstanden. Diese von philipp
Mürset kommentierte Liste diente auch âfs
Ausgangspunkt der nachfolgenden Diskus_
sion. Speziell Anklang fandãn dabei folgen-
de Punkte: Aussrellung (Bilder) und Hãssi-
sche Konzerte im Schloss / Schlosshof, Nut-
zung der Aare (Solarbootsbetrieb, Fähre),
Anlässe für Kinder und Trefftnöglichkeitel
!ür 

junge Familien, wie beispielsweise ein
Raum im Dorfzentrum qallenfalls in einer
künftigen Überbauung u(iberer Dorfplatz>),
ein Kinderspielplatz oder eine iveiteíó
Brätelstelle. In diesem Zusammenhang wies
Samuel Schmid darauf hin, dass de'r neu
eingerichtete Spielplatz des Hauses Elim in
der Buhalde öffentlich zugänglich sei und
von Kindern mit ihren Eltern ãus dem Dorf
ohne weiteres benützt werden darf. Im Rah-
men der freien Meinungsäusserung wurde
natürlich auch auf möglich Hindernlsse hin_
gewiesen. So ist beispielsweise das
Schlossareal in privater Hãnd und nichtje-
derzeit benützbar oder bei einerNutzung åer

Aare und des Uferbereiches wäregebührend
auf die Belange des Naturschutzés und der
anstossenden Bewohner Rücksicht zu neh-
men. Breite Zustimmung fand die ldee, ei_
nen eigentlichen <Kulturftihrep> herauszu_
geben, der neben den Veranstaltungen auch
einen Plan mit bereits bestehenden-Einrich_
tungen und Sehenswürdigkeiten, wie z.B.
Feuerstellen, Aussichtspunkte, öffentlich
zugängliche Lokale und geschichtliche Ob_
jekte etc. enthält. Die Idee dahinter besteht
darin, sich Gedanken darüber zu machen,
was in Biberstein schon alles vorhanden ist
und dies dann auch zu präsentieren. (',
Vereínsgründung?

Nachdem René Bircher, als Verheter
des Gemeinderates, bekanntgab, dass künf-
tig Kulturveranstaltungen in Biberstein fi-
nanziell nur noch unterstützt werden, wenn
ein- <Kulturverein> gegründet wird, ergab
sich_eine längere Diskussion zur Frageãer
künftigen Organisationsform des f-uttur_
treffs. Die heute lose Verbindung (einfache
Gesellschaft) hat einerseits den Vãrteil, dass
proþktbezogen und ohne Verpflichtungen
im Sinne des Vereinsrechtes gearbeitet r.v'er-
den kann. Andererseits bestehen (vor allem
im finanziellen Bereich) gewisse Risiken.
Die Spurgruppe des Kulturneffs wird sich
über die Frage der Organisationsform und in
diesem Zusammenhang auch über die wei-

OHMto
Velosport

5032 Rohr 062 824 94 1g

turun/.,9elqfuî/O - I/A, A9FOE Tea



teren vom Gemeinderat vorgegebenen Be-
dingungen Gedanken machen müssen.

Verabschiedungen
Bevor Barbara Berner und Ch¡istina

Gasser einen weiteren Musikvorhag darbo-
ten, nahm Oswald Bickel die Gelegenheit
wahr, die beiden <Mitglieder der ersten Stun-
de>>, Rita Bircher und Gerlinde Zürcher
aus der Spurgruppe zu verabschieden. Beide

Nathalie Bloch Kopp

Die Musikgesellschaft Biber-
stein, unter der Leitung von Rolf
Schütz, eröffnete das Konzef mit
<<Dem Traum des Pilgers>>. Beat
Siegrist begrüsste die seh¡ zahl-
reich erschienenen Konzertbesu-
cher und führte mit einigen be-
gleitenden Wofen durch das Kon-
zert. Mit <<the four seasons>> stell-
ten die Musikantinnen und Musi-
kanten die vier Jahreszeiten auf
musikalische Weise vor. Das et-
was anspruchsvollere Stück <<Je-

sus Christ Superstar>, eill'e Zu-

hatten sehr engagiert zum guten Gelingen
des Bildhauersymposiums beigetragen und
durften daher die verdienten Blumen und ein
kleines Präsent entgegennehmen. Neu in der
Spurgruppe Einsitz nehmen werden B arbara
Berner und Philipp Mürset. Zum Schluss der
Veranstaltung genossen die Besucherinnen
und Besucher den offerierten Apéro und
benützten die Gelegenheit zu weiteren, en-
gagierten Diskussionen.

sack begleitet. Etwas poppiger ging es wei-
ter mit <Last Christmas>> von George Mi-
chael. Beim Stück <the last of the summer
wine> hörten die Besucher ein Trompeten-,
Querfl öten- und Piccolosolo. Miteinem her¿-
lichen Dankeschön im Namen der Musik-
gesellschaft Biberstein wurden die Konzert-
besucher von Beat Siegrist verabschiedet.
Die Kollekte ging zugunsten der Stiftung
Schloss Biberstein. Mit karibischem Rhyth-
mus aus dem Stück <<Christmas Calypso>
holten die Musikantinnen und Musikanten
in Begleitung der Tambouren, unter der Lei-
tung von Roland Mürset, etwas Sonne in
die Kirche. Zum Schluss wurde es wieder Þ

MUSIKGESELLS CHAFT BIBERSTEIN

ól Adventskonzert
am Sonntagz. Dezember auf Kirchberg

- sammenstellunsausdembekann-
(þn gleichnami-gen Musical von Andrew

Lloyd Webber, führte dem Publikum die
letzten sieben Tage des irdischenLebenJesu
vor Augen. Etwas ruhiger und beschaulicher
ging es weiter mit <<Arioso>> von Jöhann
Sebastian Bach. Die hübsche und gefühlvol-
le Melodie wurde vorallem geüagen von
den Querflöten, Klarinetten und dem Alto
Saxophon. Zum ersten Mal während des
Konzerts drangen nun auch fremdländische
Klänge an die Ohren der Konzertbesucher,
nämlich in Form eines Dudelsackes. Die
Musikgesellchaft wurde zum schottischen
Volkslied <<Amazing Grace>>, von Roger
Wanner aus Wölflinswil mit dem Dudel-



seh¡ besinnlich. Die Lichter in der Kirche
wurden gelöscht und aufjedem Notenstän-

der brannte ein Kerzli. Dazu hörten die Be-

sucher eine Version des bekannten rWeih-

nachtsliedes <Stille NachÞ. Die Musik-
gesellschaft wurde mit viel Applaus belohnt.

Gemütliches Beisammensein beim Apéro

Die Musikgesellschaft lud alle Besucher

zu einem kleinen Apéro in der Sigristenschür

ein. Bei Wein und Speckzopf wurde noch

etwas geplaudert und man liess den ersten

Adventssonntag langsam ausklingen.

,*[:'ffi*fu.MA.L

Waldgeister und Zwetge sind aus dem

Schloss wieder verschwunden, der Hof ist
aufgeräumt, der Arbeitsalltag hat uns wie-
der. Schlossbewohner, Bewohnerinnen und

Mitarbeitende haben eine anstrengende, be-

geisternde Zeit hinter sich. Der Publikums-
ãufrnarsch war wieder gfoss und wir alle

spürten die Freude der Besucher. An dieser

Stelle möchten wir allen Bibersteinern herz-

lichdanken für den Besuch am Weihnachts-
markt, aber auch für Ihre Einkäufe während
des ganzen Jahres, für lhre Kontakte, für Ihr
'Wohlwollen, IhrVerständnis und fürs Ernst-

Weihnachten im Schloss ft
uns die Gemeinde ihre Turnhalle zurVerfü-
gung stellt. Jedes Jahr schenkt uns auch das

Íugãndspiel Küttigen-Biberstein ihre Dar-

biãtung. Auch dafür hier einmal ein öffent-
liches Dankeschön!

Die einzelnen Wohngruppen sind für
ihre Mitglieder im Lauf der Zeit zur Familie
gewordãn - logisch, dass es also auch eine

õruppenweihnãchtsfeier im kleinen Kreis

mit Gschänkli und Feierlichkeiten gibt.

Margrit Eicher und Urban Zehnder

Und nachher, die Weihnachtsferien?

Als das Schloss 1987 für erwachsene

Menschen neu eröffnet wurde' waren unsere

Klienten alles junge Menschen, die an Wo-

nehmen unserer Bewohnerin-
nen und Bewohner.

Wie verbringen nun die von
uns begleiteten Menschen ei-
gentlich ihre Festtage?

Lasst uns feiern!
Am Freitag vor'Weihnach-

ten feiern wir jeweils auf dem
Kirchberg alle zusammen mit
den Angehörigen Weihnach-
ten (dieses Jahr 18.30 tlhr mit
einem Offenen Singen des Ge-
mischten Chores Otelfingen)
und Jahresschluss. Anschlies'
send gibt' s ein feines Mahl. Da
es sich um ca. 230 Personen
handelt, sind wirdankbar, dass



{

i
I

chenenden und in den Ferien in ihre Famili-
en heimkehrten. Unterdessen sind auch die
Eltern älter geworden, leben teilweise im
Altersheim oder sind bereits gestorben. Die
Ursprungsfamilien lösen sich langsam auf.
Langjåihrige B ewohner und Bewohnerinnen
empfinden das <<Heim> zunehmend als ihr
<<Daheim>> und wünschen gerade auch die
Ferien- und Festzeiten in ihren gewohnten
vier Wänden zu verbringen. So genannte
geschlossene Vy'ochenenden gibt es daher
schon seit einigen Jahren nicht mehr, unsere
Institution ist wåihrend 363 Tagen im Jah¡
Âeöffnet. Seit 1999 bieten wir auch über die
freihnachtsferien das sogenannte erweiter-
te Betreuungsangebot. Anftinglich nutzten
es drei Personen, dann fünfund dieses Jahr
werden es bereits acht Personen sein. Der
Trend ist zunehmend.

Die <Weihnachtsgruppe> setzt sich aus

Bewohnern verschiedener Gruppen zusam-
men. Sie werden tagsüber von zwei Mitar-
beitern betreut und kehren zur Nacht in ihr
eigenes Zimmer zurück. Auch ein Nacht-
bereitschaftsdienst und die Notfallshotline

zur Heimleitung werden aufrechterhalten.
Da sehr unterschiedliche Bedürfnisse, Vor-
stellungen und Fähigkeiten zusammentref-
fen, wird die Programmgestaltung sehr fle-
xibel sein müssen. Alle wollenetwas Beson-
deres erleben - aber sie melden vor allem
auch Bedürfnisse an nach Ruhe und Nichts-
tun, nach Alleinsein, Spazierengehen und in
den Tag hinaus leben.

Qualität steigt-Einnahmen bleiben gleich

Das alles hat natürlich seinen Preis. Für
die Begleitenden bedeutet es Abwesenheit
von der eigenen Familie wåihrend derFeier-
tage, ftir die Jah¡esrechnung mehr Kosten
(Personal, Verpflegung) ohne ausgleichen-
de zusäøliche Einnahmen.

Wirwünschen lhnen,
Iiebe Leser und Einwohnervon Biberstein
von Herzen zufrieden machende, gesunde

Weihnachtstage
und auch lhnen allen einige Menschen,

die sich um Sie kümmem!

e

Reformíe¡le Kirchgemeínde Kírchberg

Kî rch g em eí n deYer sa m ml u n g
ínâer Kírche Kírchberg

l

T\
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Am 9. Dezember 2001 findet im An' Noch mehriährioer erfolareicher Tö-
liokeil i n der Krchänpfleoe 

-demí 
ssioníe-

,än d¡" Krchenpfleåeriinen Morionne
Scheibler und F'raníisko Zehnder. Frau
llrsula Leíbbrand¡ aus Biberstein,
Svnodemitalied. hat sích zur Wohl fùr den
fies¡ der Xmsperiode bereit erHört. Für
den Ersalz dei zwei¡en Demission besteh¡
zur Zeît eíne Vokanz

Díe Krchenpfleoe la& olle Stímm- und
Wahlberechtioien Ëerzlich zu dieser Kí rch -

Gemei ndeveísammlung ei n' 
derei neKrous Þ

Sfeue#uss von 17 % bleibt unverönde¡|.
Erlöuterunaen zu diesen Zohlen finden Sie
in der aeíruck¡en Einloduno. díe on olle
Houshähungen versondt *írd".



\aldspazígrgang mÍ¡ Försler Joseph Buck
Zum vier.ten und letzten Wotd_

t:i;+¡w:sr¡;#if åy#;i{ii:#:{,r;#i,jiLr

Anlö ssl i ch u n serer di esj öhri sen Herbst_
samm I u ng der,.St! ftung ftj r' das Ãlter, kon n -Ìe der ertreuliche Behog Fr. 3,977.20
gesommeh werQen. Vä, ¿oÃkán'¿J,

';tr;:ii,::i,i:;'"J!::ligÍ:'9:if :!n
ouch den.eihígen Sommmlerinnen ft:r den
unermüdlichen^Einsolz on einer guten So_che. Die Ortsvertreter-ñ B. Senn

He_rbstsammlung
Pro-Seneciute

Adven¡skalender
ím Interne]

. ..Auf unserer Schulh,
o þ e rs t e i n - a g., h / :åfiï! i;,,W;
L Uezember'¡eden Tog eíne neue WeiL
nachtsgeschichte zu lesen. Gescåreåå 

-

wurden sievon den fthülertnnen der 3.. À.
und 5. Klosse. Viel Spori bàim'I";";i-'

REFORMIERTE

Rückblick auf
KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

den Missionsbaz ar 200I
. Mit grossem Engagement wurde auch
oer diesjährige Bazar in der Turnhalle
nurugen vorbereitet und die Hoffnung auf
viele interessierte Besucher 

"rfüUt" 
ri"fi"in-

mal mehr.

- 
Das von den Hobbyköchen Küttigen an_

B-ebotene Ri_s_otto zog viele Hungrigeian. An
Kaftee und Kuchen taten sich vielõ sütlich.
die,am Tisch Gelegenheit zu C".í.a"ir""
suchten und fanden.

- An den Ständen der verschiedenen
Bastelgruppen konnten wieder øur"oJlio
!gv9| Sef.ertigte Dinge erworben werden _
ole Kreatrvit¿it der Frauen aus den Bastel_
grpryn .öegeistert immer wieder die
öesucner/lnnen, die zum Teil von weither
an¡eisen.

_ Dass auch ein Kinderprogramm statt-
fand, verdanken wir ¿"i, Ëri"r"""r"i"
{ü!tigen. Doch nahmen auch Kinde...ïon
aLtiv am Verkauf teil - am Kin¿ernonma.ti
z.B. und beim päcklifischen.

. Zueiner gut besuchten Ecke wurde auch
der.Bücherflohmarkt, der mit einer riesisen
Aus-wahl an Büchern aufwaten kr;;i;:--'

Alles in allem kam der grossarrit;-8"_
gag yon Fr. 14 575.30 zusammen, d'er auf
die drei von der Kirchgemeinde untersttitz-
æn Proþkte aufgeteilt wurde. Die
urgamsationsgruppe dankt allen, die in ir_
gendeiner Weise zu diesem Erfolg beigetra_
gen haben, ganz hezlich

Trägerkei s <<Offenes Fenster{,

Margrit Gebhard

Ergebnis des Kürbis-Wettbewerbes
Der Kürbis in der schön geschmück_

ten Chaise wog 17,750 kg. 
-

_-.. ?.r t._preis ging añ Eky Küng,
Küttigen, die das genãue Cewícht enãj
ten hatte. Mit dem 2. p¡eis (17,g40 kt)
!(oryte Annemarie Hächle4 Éuttigrñ,
bedachr werden und der 3. pøs <tiil+i
fcÐ. eiry an VÍalter Bänziger, nãm-
bach.-Ein Dankeschön alleniió 

"¡tS*macht haben und herzliche Gratulatiä
den Gewinner/innen.
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SAMMEL-LEIDENSCHAFTEN (3)

Ruth Wehrli sammelt Fingerhtite
cb - Wer kennt sie nicht, die kleinen,

runden Hütchen aus Blech, oben mit
feinen Einbuchtungen, die einem hel-
fen, dünne und dicke Stoffe von Hand
zu nähen, ohne sich die Finger allzu-
stark zu zerstechen? Man tägt sie über
dem Mittelfinger der <<Nåihhand>> und
wer nicht so geübt ist, dem kommen sie

I

mehr in den

4¡flegbeimNä-1 rien, als dass
sie eine wirk-
liche Hilfe
darstellten...

Fingerhüte aus der ganzen Welt
Ruth Wehrli-Hunn wohnt in einem

schmucken Holzhaus an der Burzstrasse 9.
Seit meh¡ als 30 Jahren sammelt sie, sorgfäl-
tig aufgereiht in einem schlichten Gestell in
ihrer Stube, Fingerhüte aller Art, Form und
Farbe. Fingerhüte hat sie schon während
ihrer Ausbildung zur Damenschneiderin
bestens kennengelernt. Das war der Beginn
ihrer grossen Sammlung, eine vielfältige
Sammlung, welche an einem kleinen Ort
Platz hat. Gezielt gesammelt hat sie aber
eigentlich nur am Anfang, mit der Zeit wur-
de es eher eine passive Sammlerei, d.h. ihre
Verwandten und Bekannten brachten von

6 S.eisen in die ganze Welt Fingerhüte mit und
\ãchenkten sie ihr. So kommen sehr viele aus

Südfrankreich, einzelne sind von London,
Paris, Lyon, Mauritius, Teneriffa, Kreta,
Mykonos, Monaco, Florenz, Venedig, Is-
land, Holland, Belgien, Schweden, Öster-
reich, Ungarn, New York, Seattle und sogar
aus Indien. So verwundert es nicht, dass bei
ganz vielen der 123 Fingerhüte Motive die-
ser Feriendestinationen aufgedruckt sind.
Die Industrie entdeckte die Fingerhüte als
gut verkäuflichen Souvenirartikel und so
bekommt Ruth Wehrli auch heute noch
Sammelstücke aus allen Teilen der Erde.

Spannende Geschichten

Nebst Abbildungen von Städten und
Touristensehenswürdigkeiten ist die Palette
derMotiveriesig. Sb hat es auf vielen Pflan-
zen, Tiere oder griechische Götter oder
äusserst filigrane Muster. Ganz besonders
stechen dabei die selbstgemalten von Ruth
Wehrli's Tochter Christine oder die Metall-
fingerhüte aus China in der ganz speziellen
Emailtechnik Cloisonné hervor. Interessan-
te Geschichten weiss RuthWeh¡li übereini-
ge ihrer Sammelstücke zu erzählen. So ist
zum Beispiel auf einem weissen Metall-
fingerhut mit echtem Goldrand ein blauer
Vogel namens Dodo abgebildet. Dieser
stammt von der Insel Mauritius. Da der
Vogel nicht fliegen konnte, wurde er von
den Inselbewohnern als Bereicherung auf
dem Menüplan geschätzt. Heute ist dieser
Vogel leider ausgestorben. Ein anderer
stammt aus Indien. Eigentlich ist dies gar
kein <<echtep> Fingerhut. Als eine Bekannte
in Indien war, erfuh,rsie, dass man Fingerhü-
te in Indien überhaupt nicht kennt. Als sie
einem Strassenhändler erklåirte, was sie su-
che, <<bastelte>> er ilr aus einem Fingening
und einerHülse ein fingerhutähnliches Stück.

Freude an jedem Fingerhut
Auch beim Material, aus dem die Finger-

hüte hergestellt sind, ist die Vielfalt sehrÞ



gross. Die Mehrheit besteht aus porzellan,
daneben hat es ganz viele aus Silb*,;;
Holz mit geschnitzten Motiven, z.B. aus
schimmerndem südfranzösischem Ollven-
holz, leichrere aus plasrik od"r Ciãì, ;.ä. ;;
besonders wertvolles Sttick aus Mu;""";;;;
mit handgemalten Blumenmotiven, äus
schimmerndem perlmutt oder aus ,"t*"_
rem Messing. Die meisten sind rund, nur
einerist achteckig und alle tu¡"n u"rråfi"_
cene Grössen. Einige kosten ein paar Fran_
ken, andere sind äusserst kostbar. Jeder die_
ser-Fingerhüte ist ein kleines Kunstwerk ftir
sich. So sagt denn Ruth Wehrli auch s;
ehrlich, dass sie keinen als ihren übìñ;:

fingerhut bezeichnen könnte, dass es aber
schon solche gibt, welche i¡r'¡"rãn¿"r, ã.n
Herzen liegen. So würde,i" ¿"nn uu"À Llì-
nen weggeben und besucht aus diesem Grun_ l

de keine Sammlerbörsen. Nur kurr. úit
war sie.Mitglied in einem Sammlerklub. Dì :

wurde ihr einfach ein bestimmter Fi;;.h* I

zugeschickt, diese Art des Sammeln, íunl¡n
aber gar nichr. So freut sie ,i"h trzu;" ú!3;;
ders überjedes neue Sammelstück, welches I

meistens ganz unverhofft (und,i"ir""ñ.ii I

elner spannenden Feriengeschichte verbun_
{q . i zu ihr kommt, wõfür ,i" ¿en lieU"n

ä""#ilå,:i,lnd 
verwandren auch stets sþ

Zum Gedenken an Hans Häuptli
Hans Häuptliwurdeam2g. nach Feierabend ein grossesJuni 19 15 in St. Gallen gebo- Arbeitspensum. W?ihrend zweiren. Im Alter von zwei Jahren Jahrzehnten versah er mit Freudekam er als Verdingkind nach elne Arbeitsstelle bei der FirmaBiberstein. Er hatte das Glück, Alfred Hasler in Aarau. Im undeine liebe Pflegemutter zu be- ums Haus gab es für ihn immerkommen, die ihm während sei- etwas zu tun. Er hatte Freude annes ganzen Lebens in guter Er_ seiner Familie, war stolz auf Kin_rnnerung blieb. Er musste in der und Grosskinder und genossseiner Kindheit und Jugendzeit die Rolle als Grossvateraber auch viel im elterlichen In verschiedenen VereinenKleinbauernbetrieb mithelfen. warHans Häuptli aktiv undstell-Nach Abschluss der Schul-

Auf zahlreichen Reisen lernte er und
seine Ehefrau fast alle Länder Europas ken-
nen. Nach einem erfüllten Leben machtenDen Eheleuten wurden 1939,1944,1947, sich aber auch Beschwerden des Alters bé-1952 und 196l fünf Kinder geschenkt. Im merkbar. In der letzten Zeit war d as Abneh-Jahr 1941 zogen sie nach Biberstein und men seine Kräfte deutlich zu spüren. Den-wohnten zunächst im <Bären>. I 950151 noch kam der Tod unerwartet und schnell.wurdedas Eigenheim anderJuraweidstrasse Am Morgen des 29. Oktober 2001 wurdeerbaut. Hans Häuptli heimgerufen.Hans Häuptli bewältigte beruflich und

zeit arbeitete er zunächst bei den Firmen
Bally und Kern. Anschli"rr"nã [onni"'ã,
eine Malerlehre absolvieren. g. l"rnd Doiu
fc-laffner aus Gränichen kennen. A* t¡.Juli 1939 wurden sie in Gräniclr"n g"lrãui
und nahmen Wohnsiø in Suh¡.

-_- 
Wenige Wochen später brach der zweite

weltkrieg aus, und Hans Häuptli musste
zumAktivdienst ein¡ücken. Ats^ Ang;hã;:
ger der Rdf Kp 15 leisrere er viele ói"nrl
tage.

_ te sich auch für Ehren?imter zar
Verfügung. Er war beim Gemischh òil;
und während rund zwanzig Jrhre a";;;;
P-r¡isident. Ebenfalls war eiGrt¡ndunn.r.rit_
glied des Fussballclubs un¿ urrrurruutiäI
während sieben Jahren das prasi¿iuÃ. Wef
ter war er aktiv bei den Schützen und in dei
Feuerwehr. Der Gemeinde diente * 

"iãi,Jahre als Stimmenzähler.



FRACHTSCHIFFREISE VON AMERIKA NACH AUSTRALIEN ( I 4)

12'268 Seemeilen unterwegs
Alex Forster

Die nächste Nacht verbringen wir, wenn
schon nicht auf australischem Boden, so
doch mit soliden Tauen am fünften Konti-
nent angebunden - pardon - ,festgemacht'!

Der Morgen des 19. Dezemberist regne-
risch, kalt und windig. Wir hoffen zuver-
sichtlich, es werde im Laufe des Tages bes-

f r, hat doch Melbourne den zweifelhaften
'^.trf, in Australien die Stadt mit den radikal-

sten, unvermittelt auftretenden Temperatur-
unterschieden und Wetterumschlägen zu
sein. W'ir benutzen den infolge der Maschi-
nenrevision verlängerten Aufenthalt zu ei-
nem Besuch Melbournes und lassen uns per
Taxi ins Stadtzentrum bringen. Auf der Post
geben wir ein ganzes Bündel von Briefen
und Karten auf; der grösste Teil unserer
Adressliste ist damit abgehakt. Es verkehrt
eine Strassenbahn, trotzdem gehen wir wei-
te Wege zu Fuss durch die ausgedehnte
Innenstadt. Moderne Hochhäuser wechseln
ab mit repräsentativen Bauten im englischen
Kolonialstil. Menschen aller Hautfarben und
in unterschiedlichster Bekleidung erinnern
daran, dass Australien ein Einwanderungs-
land par excellence und ein Schmelztiegel
von Kulturen aus aller'Vy'eltist. In einem mit
,Schwob Swiss Coffee Shop' angeschriebe-

a Iîn Restaurant verpflegen wir uns und stö-
\iãrn noch im Shopingcenter ,Myers' und

anderen, mit unermesslichen Angeboten lok-
kenden Konsumtempeln herum. Am Kauf
eines Schmuckstücks mit einem Opal; dem

typischen Edelstein Australiens, kommen
wir so wenig vorbei wie wohl die meisten
Touristen. Dann aber lassen wir uns zurück
zum Hafen chauffieren, welcher an die 10
Kilometer flussabwåirts an der Mündung des
Yarra River liegt.

Dort bemüht sich die Ladeequipe, zwei
Leichtmetall-Aufbauten frir Bahnwagen zu-
oberst auf die Container zu platzieren. lVir
erfahren, dass es sich um den Teil eines
Auftrages für Zugskompositionen der städ-
tischen Verkehrsbetriebe von Philadelphia
handelt, hergestellt von der uns wohlbe-
kannten schwedisch/schweizerischen ABB,
in einem Werk in Australien, nach den USA
transportiert v.on einem deutschen Schiff.
Zufolge ihrer Ubergrösse müssen sie offen,
und nicht in Containern befördert werden;
das verursacht einige Schwierigkeiten. Die
behelfsmässig an Drahtseilen vom Kran
hochgezogene Last schwankt und dreht sich
im sttirmischen Wind. Endtich gelingt das
Aufsetzen, da ist aber das Befestigungs-
system nicht kompatibel. Des Beschaffen
anderer Verbindungsteile dauert länger, un-
sere Abfahrt muss um einige Stunden ver-
schoben werden, das heisst auf Mittwoch,
20. Dezember, 12 Uhr.

Mit Regen und Nebel verzeichnen wir
wettermässig einen der schlechteren Tage
unserer Reise. Wirlegen ab umViertel nach
eins und hoffen zuversichtlich, der Lotse,
der uns durch die Port Phillip Bay führt,
werde den Weg schon finden. Wir selber-
sehen überhaupt nichts, bis wir um halb fünf þ

-12,00
llhr

I,

Gemeinde\<andei



Uhr den steuerbords auftauchenden Leucht_
turm von Cape Londsdale passieren und ins
offene Meer gelangen, wo sich der Lotse
verabschiedet. Die Bass Strait befahren wir
nun in der umgekehrten Richtung als bei
unserer Ankunft vor zwei Tagen. Und wie_
der geht es zur kråiftig Sache,las den Wel_
lengang anbelangt, Rollen und stampfen und
schlingern, und alles in einem: Da heisst es
Tische und Stühle festbinden, alle Gegen-
st'ände sichern und rutschfest versorlen.
Trotzdem schlafen wir recht gut. Warum
denn nicht?Man schaukelt doclikleine Kin-
der auch wiegelnd in den Schlaf.

Grüsse aus der Antarktis
Am Morgen des 21. Dezember früh um

sieben auf der Kommandobrücke. Die Wet-
terkarte zeigt ein umfangreiches Tiefdruck-
gebiet südöstlich von Australien. Auf der
südlichen Hemisphäre drehen die Winde,
gdg¡ als im Norden, im [Ihrzeigersinn um
das Tief, was bedeutet, dass an deisen West-
flanke kalte Luft aus der Antarktis gegen
Südaustralien geschaufelt wird und ú ãu,
schlechte Wetter verursacht. Kapitän Stolle
prophezeit, dass am Nachmittag, wenn un_
ser Kurs von Ost nach Nord wechsle, dass
dann mit der von achtern kommenden Dü-
nung noch mehr Bewegung in die Sache
kommen werde, eine Sãche, die bis anhin
doch recht harmlos gewesen sei. Und er
begreife immer noch nicht - auch wenn
Forsters sich anscheinend wohl fühlten -

yarom sich Passagiere freiwillig solchen
Strapazen aussetzten. Vielleicht iiest es ia
daran, dass wir wollen und dürfen,ir abår
muss?

Mit der Prophezeiung von stärkerem
Seegang bekommt der Chef glücklicherwei_
se nicht Recht. Im Laufe dós Nachmittags
klart es auf, Himmel und Meer machen Ji_
nen zunehmend ruhigen und freundlichen
Eindruck. Gegen Abend scheint die Sonne.
Der Sommer ist wieder zurück. Eine grosse
Gruppe Delfine stürmt vor dem Bug-durch
die Wellen. Rechts kommt uns ein óonøi_
nerschiff entgegen. Bei Dunkelheit nåiher
wir uns dem nächsten Ziel, dem Contaii.
Terminal von Sydney. tJm 24 Uhr über_
nimmt der Lotse die Führung, eine Stunde
später wird die Columbus New Zealand mit
Hilfe von Schleppkåihnen an einer Mole in
der Botany Bay festgemacht.

Am Freitag herrscht schönes Wetter und
reger Betrieb in und um die verschiedenen
Hafenbecken. Ein russischerFrachter, gleich
nebenan, macht einen recht verwahriosten
Eindruck, mit ihm würden wir uns kaum
aufs offene Meerhinaus wagen. Einen etwas
zerzausten Anblick bieten auf unserer La_

lyng auch die Eisenbahnwagen. Von der
Plastikfolie, mit der sie so schén eingepackt
waren, flattern nur noch einige Feizen im
Wind. 'Nicht mein problem;', meint der
Käpten, "wenn der Spediteur keine Ahnung
hat, welche B.eanspruchung seine Verpakl
kung, im Freien und den Stürmen auig"-

GEMEINDE BIBERSTEIN

fi eihnøchttlrrun-I)eþhcra{
Der diesjährige Weihnachtsbaumverkauf findet am

am Sa^m_stag_r 22. Dezember 2OOl,
von I O.OO bis I l.OO Uhr
beim Holzschopf an der Buhaldenstrasse statt.
wer den weihnachtsbaum schon fniher kaufen möchte, kann sich am Donnerstag
und Freitag, 20./21.12.2001 jeweils von 16.00-17.00 uhr beim Förster im Hotzschopf
an der Buhaldenstrasse melden.

weiss- und Nordmannstannen können auch in diesem Jahre reider
werden.

nicht angeboten
Gemeindeforstamt
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setzt, auszuhalten hat". Da gab es auch schon
mal schwere Maschinen, die sich in einem
Container, weil nicht ausreichend befestigt,
selbständig machten und die Metallwände
durchschlugen. Einige Kilometer vor uns,
am nördlichen Ufer der Bucht, starten und
landen die Flugzeuge aufdem internationa-
len Airport von Sydney . Ein Teil der Kiribati-
Crew unseres Schiffes wird hier turnus-
gemäss ausgewechselt. Sie wird nach Hause
fliegenunddurchneueMännerersetzt.,Mat-
jes nach Hausfrauenart' heisst es auf der
Menukarte zum Nachtessen, das heisst He-

¡¡'1gsfilet mit Apfelsauce, Kartoffeln und
.'-peck - auch das, zusammen mit einem
,Fosters Lager', währschaft und nicht zu
verachten!

Heute Samstag hat ein Teil der Besat-
zung Landurlaub. Der Zweite Of, der Elek-
triker, der Storekeeper und ein paar andere
Junge benutzen die Gelegenheit zu einem
nächtlichen Landgang in Sydney. Anwei-
sung am Anschlagbrett: W'er onshore ist, hat

KLEINTIERZÜCHTERVEREIN
Donnerstag, 13. Dez.: Ausstellung Küttigen
Einlieferung / Freitag-Sonntag, 14.-l6.li.:
Talschaftsausstellung in Küttigen

MUSIKGESELLSCHAFT
Donnerstag, 13. Dez., 20. 15 Uhr: Gesamtprobe
Donnerstag, 20. Dez.: Schlusshock

/1 iATUR- + VOGELSCHUTZVEREIN
{-ãmstag, 15. Dezember: Chlausabig ab

19 Uhr im Cheminéeraum. Bratgut mitnehmen,
Getrânke vorhanden. Gross und Klein sind
eingeladen.

PRO.SENECTUTE
Mittagstisch: Donnerstag, 20. Dezember,
I 1.20 Uhr, Restaurant Jägerstübli.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Die Ortsvertreterin Bethli Senn

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 1.3. Dezember: Wanderung ab
Gretzenbach - Langmattrain - im Tann biäteln
wir - Fritz - Safenwil. Verpflegung und
Getränke nimmt jeder selbér mit. RUfanrt Bne
13.29 Uhr. Alle Rentner sind willkommen.

spätestens um 03.00 Uhr wieder an Bord zu
sein! Wir selber verzichten auf das australi-
sche Nachtleben und gehen, wie es sich für
L eute unseres Alters gehört, rechtzeitig schla-
fen. Vorgesehene Abfahrtszeit ist Sonntag
früh um 05.00 Uhr.

Wie ich erwache, ist es mäuschenstill,
nichts zu hören von Ladearbeiten, Kränen
und Lastwagen;ich meine, das Schiffbewe-
ge sich ganz leicht. Ein Blick aus dem Kab!
nenfenster: Tatsächlich - lautlos, von zwei
Schleppern gezogen, gleiten wir aus dem
Hafenbecken. Es ist Viertel nach fünf und
beginnt zu tagen. Ein Stück weiter draussen
wird unserDiesel gezündet, die Schlepptaue
werden gelöst und es geht mit eigener Kraft
dem offenen Meer zu.

Forßerzung ( S chluss ) folgt
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Jbitte Te efon 827 9077.

Hauptstrasse/Rankweg 2

ilotfalldienst im Dezember
l{otfalldienstwoche
yom Samstag, 15. Dezember, I Uhl
bis Samstag,22.Dezember, I Uhr

öffnungzeiten:
Sa.15.12. 8.0G-18.30Uhr
So. 16.12. 10.00-12.00; 17.0G-18.30 Uhr
Mo. bis Fr. 7.45-12.15;13.4b-18.80 Uhr
$a.22j12. 8.0G-16.00Uhr

. Von 18.30 bis 20.00 Uhr bítte an
der Türe läuten. . Von 20.00 Uhr bis
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Reformierte
kirrhgemeinde
ñr",tberglfuG
saMsTAG,8. DEZEMBER
16.00 <De chliini Singkreiu,

Probe in der Kirche Kirchberg
18.30 l2er-Club, Winter-Disco auf Stock

SONNTAG, 9. DEZEMBER, 2. Advent
09.30 Predigtgottesdienst mit Taufe,

Pfr. B. Wirth
10.30 Kirchgemeindeversammlung,

in der Kirche (siehe Text)
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

17.00 Adventskonzert mit Chor und
Orchester der Alten Kantonsschule
Aarau, in der Kirche Kirchberg

DIENSTAG,11. DEZEMBER
14.00 Nachmittag für Witfrauen und

Alleinstehende, in der Sigristenschür
auf Kirchberg

MITT\ryOCH, 12. DEZEMBER Õ
09.ú'ù Fraue -Zmorge,im KGH Sro"LFl

ein ruhiger Adventsmorgen mit Frau
Ruth Storz, Rombach und einem
Querflötenensemble aus Küttigen
Kinderhort

DONNERSTAG, 13. DEZEMBER
20.00 Offener Abend, <Glaube und Alltap,

im Kirchgemeindehaus Stock

SAMSTAG,15. DEZEMBER
14.00 Sonntagsschule, Probe in der Kirche
16.00 <De chliini Singkreiu,

Probe in der Kirche Kirchberg

SONNTAG,16. DEZEMBER
09.30 Predigtgottesdienst,

Pfrin. S. Schneeberger
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

16.30 Sonntagsschul-Weihnachten für die
Sonntagsschüler/innen Küttigen Dorf,
mit Pfr. B. Wirth und Sonntags-
schullehrer/innen

18.00 Sonntagsschul-Weihnachten für die
S onntagsschüler/innen Stock und
Biberstein, mit Pfr. B. Wirth und
S onntagsschullehrer/innen

DIENSTAG,18. DEZEMBER
15.00 Chile-Träff,

in der Sigristenschür auf Kirchberg

SAMSTAG,22. DEZEMBER
16.00 <<De chliini Singkreis>,

Probe in der Kirche Kirchberg

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft
durch Herrn lic. iur. André Gräni,

Rechtsanwalt und Notar,

Dienstag, 11. Ilezembel 2001
19.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen

Sitzungszimmer 2.05
Gemelnderat
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Mit einem gerissenen Dandy
verband sich Jennifer per Handy.

Was für ein Gesell'
erkannte sie schnell,

und abrupt fand die Liebe ein Ändi.
Alex Forster
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